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Leichtfertig faischer Anschuldäigung 

- het die Strafkamer III dos banägerichte in Kassel 

auf dis Berufung das Anzeklagten gegen das Urteil des 

Söhöffenenrichtes in Es = i ss 01 vom 19.6.1948 ei 

fe in der Sitzung vom 19, Oktober 1948, an der teilgenommen 

N haben t 

7 Landgerichtsrat Dr, Kocharn 

' .aıa Voraitzer, 

F Landgerichtspat Dr, Krause, 

} Landssrichtsrat Mebus 

? als Beisitzer, 

I Jchames Stütsner zus Grohenstein, 

4 - Ehefrau Blisabsth Tinmermeister aus Immonhausen 

“ als Schöffen, 

4 Staatsanwalt Dr, Hennig vr 

F ale Beentor der Btastsanvaltschaft, 

Mi | Ausersor {X} Mohr 

E si # Urkundsbeunter der Geschkftsntelle;_ 

+4 zum Reeht orkenntı 

1“ Das angefochtene Urteil wird im Strufnaß 
a. Aahin abgeändert, daß der Angeklagte zu 340.- Da 

m Gelästenfe, an deren Stelle An Nichibsitreibunge- 

Ye teile 1 Monat Gefängnis tritt, vernntilt wird 

# A Die Kosten Aas Bomufungsverlahreis tröügt 

der. Angeklagte, Jedoch wird die Gebühr für die 

Fi  gemfunrsinstens „uf &ie Hälfte erzäfigts, 
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Gründes 

Durch Urteil des Schöffengerichtes in Kassel vom 19.6.194 

ist dor Anceklarte wegen leiehtfertig falscher ANschuldigung: 

( $ 164 Aus.5 StGB ) zu 1 Mönat fefüngnis verurteilt. A@leich“| 

zeitir ist dem Verletzten die Befurnis zur Veröffentlichung | 

des Urtoilssuroche zuerkannt worden. Dagsen hat der. Meokla gta 

am 22.6.1948 forn-und fristgerecht Berufung eingelogt und dies 

sodenn suf das Strafnaß besch ränkt, 

Thfolee dieser Beschränkung des. Rechtemittels sind die 

tatsächlichen und rechtglichen Foststellungoen Aes Schöffen« 

gerichts soweit sie die SChuldfrage betreifen,der Nachprüfung 

dureh das Berufungsgericht entzosen. Für dieses steht mithin 

bindenä fest, daß der Angeklagte bei seiner Vemehmng dureh 

einen Snruchkammerermittler am 13.7.4947 den Klempnermeister 

vg RE Unrecht der Mitverantwortung für die 

' Zerstörung der Synagoge in Witzenhausen verdächtict hat)- damit 

‚der le-ichtfortig falschen Anschuldäigung ( $ 164 Abs.5 Sta) 

schuläig und zu bestrıfen ist, Der Nachnrüfung dureh die Strai 

kammer unterliegt nur die Zunessung der Strafe, 

In dieser Hinsicht muß erschwerend ins Gewicht fall en, 

deß dio vom Angeklasten geren RE ausgesprochene Beschu 

däigung erheblicher Art ist und für diesen große Schvricrigkei« 

"ten und weittreagende Folgen hätte nach Sich zichen können. 

AMäcrerseits kenn aber auch folsendes nicht unbeachtet blei= 

ben, was die Beschuldigung, äle auf den ersten Anschein sehr 

schwer erscheint, bis zu einem gewissen Grad an Gewicht vom 

l1ieren läßt : bei der von zentraler Stelle dureh O>rgane der 
' i 0% 

NSDAP organisierten Synagogenzerstörung wm 8r44,1998 hat 

sich an zehlreichen Orten die Tätigkeit der Feuerwehr tatsächı 

lich darauf beschränkt, das Pbersreifen des Feuers auf bonachi 

\ | barte 
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barte Gen Es äöude u ae Das hat bei der anstänöigen Bevölkes 
off en oder. versteckt ebenso wie die Inbranäsetzung der 

Splegogen selbst großen Vunut hervorgerufen und dazu geführt, 
daß der Verd: echt ®bsichtlicher Zurückhaltung bei Durchführung 
der Löscharbeiten leicht verallegemeinert und auch auf solche ang 

sent= ohaften ersireeki wurde, wo dieser Vorwurf nicht gereohtfem 
tiet 

e 
war. Diose Verallgeneinerung nuulaa dureh Tatsachen nicht ihr 

Belesten Auffassung dos Angeklagten gerührt haben, daß auch in } StPO) 
wi tzenhausen die Feuerwehr zur Löschung des Synagogenbrandes r 
nicht alles getan habe, wes sie hätte tun können. Aus unsicheren 
Beobachtungen mag er Indöhträglich Schlüsse gezogen haben, de 

war mhicer und Sachlicher Nachprüfung und Unarlegung nicht 

stanähelten, an die er persönlich mehr oder wenirer fest seßhmbt 

haben mag und die sieh in seinem Brinnerungsbilä im Läufe der 

Zeit festgesetzt haben mögen. Zur Nachprüfung der Bichtigkelt 

seiner Schlüsse wap er kaum in de Lage, da lsirungenenii selbst 

beBöräliche N“chforschungen dep! infrage stehenden Art auf außer» ) 

ordentliche Schwierigkeiten stoßen. Als er dureh den Spruchkammer« 

ermittler vermomnen wurde, konnte er seinen Terdscht einer Näch« 

orüfung dureh Einziehung von EPrkundigungen sehon deshalb nicht 

unterzichen, weil er auf die Vernehmung nicht vorbereitet war, 

ihm .also die Gelegenheit üazu fehlte. Die gegen rGE0E erhobe= 

ne ARschuldigung ist such nicht in die Form einer Fatsschenbe= 

TEEN des Inhalts yet, daß er sich aktiv an der Zerstös 

rung üer Syäagoge beteiligt oder äurch mi eigenes Eingreifen 

nahe Löscharbeiten ver-hindert habe; sie 1st vielmehr nur 

a),s RER PRBENE, aug der Stellung SEES Fan. nn! TOR 

Feuerwehr ausgesprochen, und in ihrer Eigenschaft La Schluß“ 

folgerung unverkennbar, Das bef: -eit den’ Angeklagten all ordings 

nieht 
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ER ihm auf Grund der Erfehrung in 

nicht von seiner Schuld, . 
wie haltlos in vielen 

letzter Zeit bekannt sein mußte, als 

en Verdacht ausgesprochenen 
Beschuläigungen 

Fällen sich auf bloß‘ 

h Immerhin nehmen die aufgezoigten 
ähnlicher Art erwiesen haben. 

geklagten euszesprochenen 
Anschuldigung 

Umstände der vom Anı 

und lassen die Tat bis zu einey gewi 

einen Teil ihres Gewichtes 

schwer erscheinen als dies bei erster Betrach« 

   "sen Grad weniger 

tung der Fall ist. Zu Günsten des Angeklagten ist weiter berück= 

‚? bisher unbestraft und schwer kriegsbeschädigt 

Durch seine körperliche Behin= 
sichtist, daß e) 

ist ( Oberschenkel amputiert )- 

g wirde für ihn die Verbüßung einer Freiheitsstrafe Beschwe 

    

derun; 

nisse mit sich bringen, äie außerhalb des Strafzweckes liegen. 

Da endlich auch angenommen werden kann, daß es sich um ein 

einmeliges Zirutüehkkk Stratfälligwerden gehandelt. hat und der 

Angeklagte auch sus einer Gelästr:fe eine hinreichende Lehre 

zicht, ist die Strufkamer der Auffassung, daß der Angeklagte 

"trotz dem Erheblichkeit der Anschuläigung bei seiner ersten 

Bestr-fung vor dem Geföngnis bewahrt und die Tat mit einer 

Gelästrefe gesühnt werden kam. Diese mıß alleräings Zühlbar 

sein. Bei ihrer Bemessung ist berücksichtigt, daß der kge- 

klegte ledig ist und von seinem Rühegehalt von 240,= Di monatlich 3 

nicht für eine Familie zu sorgen hat, Außer Betracht nußte 

   

dagegen äie Zusatzrente von monatlich yo;ä DM bleiben, die 

dor Angeklagte mib Rücksicht aut Seine Kolegerort ekrung erhält 

und deshalb als zwoekgebunden angesehen worden muB, Hiernach 

heat die Str.fkamer eine Celdstrazfe von 240,= DM für erfordern 

lich und angemessen erachtet. Sofem ale nieht einkonnt, tritt 

an ihre Stelie 1 Monet Cefünenis, 

‚Die vom Schöffengericht gemäß $ 165 StEB angeoränete 
©, B"fugnis zur Veröffentlichung des Urteilsspruches bleibt 

bestehen. 

. - r a



bestehen. 

Des angefochtene Urteil war nach alledem wie goschef*in 

Stirafmaß anzuändem. 

Da der Angeklagte das Urteil zunächst im vollem Unfeng 

angefochten mit seinem Rechtsmittel aber zu einem nicht unwesent= 

liohen Teil Erfolg gehabt hat, sind ihm die Kosten dor Rechtg= 
ii: 

mittelinstenz nit der Maßgabe auferlegt, daß die Go ichtesebühr 

tür die Berufungsinetanz: auf die Hälfte ermäßist wira ( 8 473 

gez. Dr. Kochann Dr. Krause Mebus 

Bie Riehtiekeii der Abschrift b glanbiet :° 

den ig Oktober 1948 
BKassgls 

art 
 Qustizangestel

t te 

 


